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Schweß Konsum erein 


Organ des Verbands schweiz. Konsumvereine 
= DIN a b 


Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort- 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine Lebensfrage: sie ist unsere nationale Aufgabe im XX. Jahrhundert. 


Die Umfabvermehrung 
des V. S. K. 
von 18911909. 
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Verband ſchweiz. Konſumvereine. 


IV. Kreis. 
Einladung 


zur Beſchickung der XXV. Konferenz, Sonntag 
den 13. Februar 1910, vormittags 10 Uhr, im 
Volkshaus in Bern. 


Traktanden: 


1. Inſtruktionsvortrag für das Ladenperſonal (Referent: 
Herr Schwarz). 

2. Eigenpackung und Eigenproduktion (Referent: Herr 
Schwarz). 

3. Beſtimmung der nächſten Konferenz. 

4. Beſichtigung der Genoſſenſchaftsanſtalten Bern. 


An der letzten Kreiskonferenz in Burgdorf wurde be— 
ſchloſſen, dieſe Konferenz ausſchließlich obigen Traktanden 
zu widmen. Ferner wurde vereinbart, daß an dieſer 
Konferenz nicht nur ſämtliche Vorſtandsmitglieder, ſondern 
auch das geſamte Ablageperſonal teilzunehmen haben. 

Wir erwarten recht zahlreiche Teilnahme und zeichnen 
mit genoſſenſchaftlichem Gruße! 


Der Vorſtand des IV. Kreiſes: 


Der Präſident: Der Sekretär: 
Tſchamper. Thomet. 


Stelle-Hus schreibung. 


Die Konsumgenossenschaft „Rhätia“ in Landquart 
sucht zu möglichst baldigem Eintritt einen tüchtigen, 


Verwalter. 


Erfordernisse: Gründliche kaufmännische Bildung, 
sowie gründliche Kenntnis der Lebensmittelbranche. 

Bewerber mit Erfahrung im Genossenschaftswesen 
erhalten den Vorzug. Etwelche Kenntnisse der ita- 
lienischen Sprache erwünscht. 

Anfangsgehalt Fr. 3000.- 
und Licht. 

Rellektanten belieben ihre Anmeldungen unter Bei- 
lage der Ausweise über Bildungsgang und bisherige 
Tätigkeit an den Präsidenten des Verwaltungsrates, 
Herrn J. Jäggi, Bahnmeister in Landquart, zu richten, 
und zwar bis spätestens 15. Februar a. e. 

Landquart, 31. Januar 1910. 

Für den Verwaltungsrat: 
Der Präsident: Der Aktuar: 


J. Jäggi. H. Pappa. 


nebst freier Wohnung 


Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 
Nachfrage. 


ine Konsumgenossenschaft des Berner Oberlandes wünscht mit 

einem tüchtigen, kautionsfähigen Verkäufer, der auch 
genaue Kenntnis der Buchhaltung hat, behufs Engagement in Ver- 
bindung zu treten. Bei Zufriedenheit würde derselbe später als 
Verwalter engagiert. Diesbezügliche Offerten beliebe man unter 
Chiffre O. B. 10 zu richten an den Verband schweiz, Konsum- 
vereine in Basel. 


Crosse Konsumgenossenschaft der Westschweiz sucht per sofort oder 
später (spätestens 1. März) tüchtigen Hülfsbuchhalter, 
befähigt die deutsche und französische Korrespondenz zu führen. 

Offerten mit Zeugnisabschriften und Angabe der Gehalts- 
ansprüche sub. Chiffre H. B. 18 an den Verband schweiz. Konsum- 
vereine in Basel. 


(zesucht per 1. April: Eine routinierte, kautionsfähige Ver- 
käuferin, nicht unter 20 Jahren, nebst Deutsch, möglichst 
auch Französisch sprechend, in emporstrebenden Konsumverein eines 
Landstädtchens unweit Basel. 

Anmeldungen mit Angaben über bisherige Betätigung und 
Beilage von Zeugnissen, sind bis 15. Februar unter Chiffre C. R. 31 
an den Verband schweiz. Konsumvereine, Basel, zu richten. 


telle offen: Der Allgemeine Konsumverein Thun sucht per 

15. März eventuell 1. April 1910 eine kautionsfähige erste 
Verkäuferin. Vertrauensstelle. Bewerberinnen müssen bereits 
in ähnlichen Stellen tätig gewesen sein. Anmeldungen mit Angabe 
des Alters und bisheriger Tätigkeit nimmt bis zum 20. Februar 
nächsthin entgegen: Die Verwaltung des A. C. V. Thun. 


Offene Stelle als Buchhalter-Kassier. 


Grösserer Konsumverein der Nordschweiz sucht zu baldigem 
Eintritt, spätestens auf 1. April 1910, einen tüchtigen, energischen, 
jüngeren Angestellten. 

Verlangt wird gute kaufmännische Bildung, Beherrschung der 
deutschen und französischen Sprache in Wort und Schrift, voll- 
kommen vertraut mit der Buchhaltung, Systeme deutsch doppelt und 
amerikanisch, durchaus bilanzfähig. Bewerber muss die nötigen Eigen- 
schaften besitzen als Bureauchef und Stellvertreter des Verwalters. 

Ausführliche Anmeldungen, unter Beilage von Zeugnisab- 
schriften und Photographie, Angabe von Referenzen und Gehalts- 
ansprüchen sind unter Chiffre No. 1234 an den Verband schweiz. 
Konsumvereine in Basel zu richten. 


Allgemeiner Consumverein in Luzern. 
Die Stelle des Verwalters unseres Warengeschäftes 
ist auf 1. April nächsthin neu zu besetzen. Anfangsgehalt Fr. 3500.—. 
Bewerber haben sich spätestens den 15. Februar schriftlich oder 
persönlich unter Nachweis der Befähigung für diese Stelle bei dem 
Unterzeichneten anzumelden. Für den Verwaltungsrat: 
Der Präsident: E. Furrer. 


Verband schweiz Konsumvereine. 
Offene Stelle. 


Ein tüchtiger, junger Mann, der in der Schuhwaren- 
branche Kenntnisse besitzt und der auch zu schriftlichen 
Magazinarbeiten fähig und zuverlässig ist, findet in unseren Maga- 
zinen in Pratteln Beschäftigung. 

Anmeldungen sind sofort an die Verwaltungskommission des Verbands 
schweiz. Konsumvereine, Basel, Thiersteinerallee 14, zu richten. 


Angebot. 


chtbare Tochter, welche schon mehrere Jahre in grösserem 
Konsumverein als Verkäuferin der Schuhwaren, Ellen- 
und Merceriewaren tätig ist wünscht auf Frühjahr ähnliche Stelle. 
Gefl. Offerten beliebe man unter Chiffre A. S. 11 an den Verband 
schweiz. Konsumyereine zu richten. 
in fachkundiges, kautionsfühiges Ehepaar sucht per sofort 
oder später eine passende Stelle als Verkäufer in einem 
mittleren Konsumdepöt. (Es würde auch eine Stelle als Magaziner 
angenommen.) Prima Zeugnisse stehen zu Diensten. Offerten unter 
Chiffre A. B. 518 an den Verband schweiz. Konsumvereine. 


Buyer Kaufmann sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, 
Stellung als Verkäufer, Kontorist oder Lagerist in einem 
schweizerischen Konsumverein. Gefl. Offerten sind erbeten unter 
Chiffre E. 7 O., an den Verband schweiz. Konsumvereine. 


muss Witwe, kautionsfähig, sucht in einem Konsum- 
verein Stelle als Verkäuferin. Auf Verlangen würde Bewerberin 
einen Lehrkurs in Basel, auf eigene Kosten, absolvieren. Offerten unter 
Chiffre H. K. an den Verband schweiz. Konsumvereine in Basel. 


An die Tit. Verwaltungen der Konsumvereine 


richten wir die höfliche Bitte, bei Bedarf von Arbeitskräften die 
Angebote auf dem „Genossenschaftlichen Arbeitsmarkt“ bestens zu 
berücksichtigen. Die Verwaltungskommission des V. S. K. 
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X. Jahrgang. 


Der Verband ſchweiz. Ronſumvereine im Jahre 1909. 


Es gibt eine Anzahl Leute, deren ganzes Sinnen und 
Trachten darauf gerichtet iſt, das Ende des Aufſteigens 
der Genoſſenſchaftsbewegung vorauszuberechnen und den 
Zeitpunkt zu beſtimmen, wo die Bevölkerung, der „un— 
ſinnigen Modetorheit“ des gemeinſamen Einkaufes müde, 
wieder in Scharen zu den Ladentiſchen der Privathändler 
zurückkehren werde. Mit einem Eifer, der einer beſſern 
Sache würdig wäre, fahnden dieſe Leute nach Konſum— 
vereinsliquidationen, und wenn ſie zur Seltenheit im In— 
oder Ausland einen Todesfall regiſtrieren können, erheben 
ſie ihr Triumphgeſchrei und ihren Mahnruf an alle „Gut— 
geſinnten“, doch ja noch rechtzeitig das ſinkende Schiff der 
Genoſſenſchaftsbewegung zu verlaſſen. 

Für dieſe bedauernswerten Perſonen bedeutet das ver— 
floſſene Jahr wieder eine herbe Enttäuſchung, denn neue, 
große Erfolge reihen ſich für die Genoſſenſchafter an die 
vielen früheren. Allerdings ſind die Reſultate der einzelnen 
Vereine noch nicht ſtatiſtiſch verarbeitet, — es wird dies 
erſt in einigen Wochen möglich ſein, — aber die im Laufe 
des Jahres eingetroffenen Jahresberichte weiſen in ihrer 
großen Mehrzahl ſowohl eine Zunahme der Mitglieder 
als auch des Umſatzes auf, trotz der immer noch fühlbaren 
wirtſchaftlichen Kriſis. Sobald die Reſultate der im Gange 
befindlichen Erhebung geſichtet ſind, werden wir nicht er— 
mangeln, ausführlich die Entwickelung der Verbandsvereine 
zu ſchildern. Für heute wollen wir uns damit begnügen, 
die Fortſchritte des Verbandes im Jahre 1909 kurz zu 
ſchildern. 


Da iſt vorab die erfreuliche Tatſache zu regiſtrieren, 
daß die Zahl der Verbandsvereine das dritte Hundert 
erreicht und überſchritten hat, indem zu den 295 Vereinen, 
die Ende des Jahres 1908 den Beſtand des Verbandes 
bildeten, 17 neue getreten find. Allerdings reicht dieſe Ver— 
mehrung nicht an die des Vorjahres heran, aber eine Ver— 
mehrung um 17 Vereine darf doch als ein glänzender 
Beweis dafür gelten, daß der Verband an Anziehungs— 
kraft nichts eingebüßt hat. Mit Ausnahme des landwirt— 
ſchaftlichen Konſumvereins in Kloten, der im Jahre 1893 
gegründet wurde, ſind alle aufgenommenen Vereine neueren 
Datums; aufnahmsfähige alte Nichtverbandsvereine gibt 
es nicht mehr viele, zumal nach den neuen Verbands— 
ſtatuten ſowohl in genoſſenſchaftlicher als in finanzieller 
Hinſicht ſtrengere Anforderungen geſtellt werden als früher. 
So mußte ſich auch der im Jahre 1905 als Aktiengeſell— 
ſchaft gegründete Konſumverein in Chamoſon (Wallis) einer 
Umwandlung unterziehen, ehe er aufgenommen werden 
konnte. 


Die neu aufgenommenen Vereine ſind: gegr. 
Kloten, Landwirtſchaftlicher Konſumverein 1893 
Unterentfelden, Konſumverein 1908 
Brunnen-Ingenbohl, Konſumverein 1909 
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Bafel, den 5. Februar 1910. 


Locle, Société coop. de consommation du district gegr. 


du Locle 1906 
Dießbach, Konſumgenoſſenſchaft Dießbach und 

Umgebung 1909 
Pontreſina, Konſumgenoſſenſchaft 1909 
Chamoson, Société coop. de consommation 1905 
Romont, Société coop. de consommation 1907 
Murgental, Konſumverein 1909 
Eichberg, Konſumverein Eichberg und Umgebung 1909 
Laufen, Konſumverein 1909 
Dietikon, Allgemeine Konſumgenoſſenſchaft 1909 
Winterthur, Genoſſenſchaftsapotheke 1909 
Epesses, Societe coop. de consommation 1909 
Hauſen a. Albis, Konſumverein 1908 
Marly-le-Grand, Société coop. de consommation 

La Menagere 1909 


Brusino-Arsizio, Società cooperativa di consumo 1909 

Die 311 Verbandsvereine verteilen ſich wie folgt auf 
die Kantone: Aargau 32, Appenzell 5, Baſel 13, Bern 64, 
Freiburg 4, Genf 2, Glarus 6, Graubünden 8, Luzern 1, 
Neuenburg 18, St. Gallen 28, Schaffhauſen 2, Schwyz 7, 
Solothurn 23, Teſſin 7, Thurgau 9, Unterwalden 4, Uri 2, 
Waadt 22, Wallis 10, Zug 2, Zürich 41, Grenzgebiet 1. 

Um über die Mitgliederbewegung im Verbande einen 
klaren Ueberblick zu gewinnen, bitten wir unſere Leſer, 
einen Blick auf die dieſem Artikel begegebene graphiſche 
Tafel zu werfen. Auf derſelben ſind die Vereine des Ver— 
bandes, die von einem Jahr dem anderen als deſſen Be⸗ 
ſtand überliefert wurden, durch ſchwarze Säulen kenntlich 
gemacht, während die Zahl der in jedem Jahre neu ein— 
getretenen Vereine durch ſchraffierte Linien markiert wurde. 
Die aus dem Verband ausgeſchiedenen Vereine ſind unter 
der wagrechten Linie durch weißpunktierte Felder veran— 
ſchaulicht. 

Eigentliche Mitgliederverluſte hatte der Verband 
im Jahre 1909 keine; wohl iſt ein Verein von der Liſte 
verſchwunden, aber nur infolge Fuſion mit einem ſtärkeren 
Nachbar. Es betrifft dies den Konſumverein in Muttenz, 
der ſich mit der Birseckſchen Produktions- und Konſum— 
genoſſenſchaft vereinigte. 

Solche Fuſionen werden wohl auch in Zukunft zu 
verzeichnen ſein. Sie ſind durchaus am Platze, wo im 
gleichen Wirtſchaftsgebiete mehrere Konſumentenvereini— 
gungen beſtehen, oder wo die Nachbarſchaft zwiſchen ver— 
ſchiedenen Vereinen ſo enge iſt, daß eine ſtarke Vermiſchung 
der Mitgliedſchaft entſteht, was dann leicht zu Verſtim— 
mungen in Bezug auf die Abgrenzung des Wirtſchafts— 
gebietes führen kann. Bis jetzt ſind ſolche Fälle erſt ver— 
einzelt vorgekommen, doch wird mit der zunehmenden 
Dichtigkeit des Netzes der Genoſſenſchaftsanſtalten ſich die 
Notwendigkeit geltend machen, zu vereinigen, was ſich zu 
nahe gerückt. Der Konkurrenzkampf, deſſen widerwärtige 
Begleiterſcheinungen wir ja im Privathandel tagtäglich vor 
Augen haben, ſoll nicht in die genoſſenſchaftlichen Anſtalten 
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eindringen, wo es fich ja nicht darum handelt, einander 
die Kundſchaft abzujagen, ſondern mit dem kleinſten Kraft— 
aufwand den Bedarf der Bevölkerung zu decken. 

Die erfreulichſte Tatſache der Reſultate des Jahres 
1909 bildet wohl die ſtarke Vermehrung des Umſatzes 
unſerer Großeinkaufsſtelle. Und zwar iſt dieſe Ver— 
mehrung um Fr. 4,343,736 um ſo bedeutungsvoller, als 
ſie im weſentlichen nicht der Einführung neuer, ſondern 
der ſtärkeren Benutzung beſtehender Betriebe zu ver— 
danken iſt. Wohl wurden gegen das Ende des Jahres die 
Kataloge für Haushaltungsartikel und Bürſtenwaren, die 
neu in den Betrieb aufgenommen worden waren, ver— 
ſchickt, aber der hieraus ſich ergebende Mehrumſatz konnte 
höchſtens in den beiden letzten Monaten des Jahres zum 
Ausdruck kommen, wo allerdings ſehr hohe Ziffern erreicht 
wurden, wie aus nachſtehender Zuſammenſtellung der 
Monatsumſätze hervorgeht: 
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Die Amſatzbewegung im V. S. K. von 1594—1909. 


1908 1909 Mehrumſatz 1909 


Fr. Fr. in Fr. in % 
Januar 1,152,141.85 1,418,931.07 266,789.22 23,15 
Februar 1, 213,843.80 1,434,232.84 220,389.04 18,15 
März 1,268,625.90 1,588,675.96 320,050.06 25,28 
April 1,296 208.60 1,739,842.24 443,633.64 34,22 
Mai 1,350,692.38 1,587,536.78 236,844.40 17,53 
Juni 1,317,891.03 1,659,150.71 341,259.68 25,89 
Juli 1.526, 229.94 1,984,947.98 458,718.04 30,05 
Aug. 1,425, 450.45 1,632,032.06 206,581.61 14,49 
Sept. 1,568,835.87 2,014,391.08 445,555.21 28,40 
Okt. 1,781,032.68 2,070,716.38 289,683.70 16,26 
Nov. 1,539,968.34 2,059,345.67 519,377.33 33,72 
Dez. 1,617,872.82 2, 212,727.65 594,854.83 36,76 


Der höchſte Monatsumſatz des 


Vorjahres mit Fr. 


1,781.032 (Oktober 1908) wurde alſo im Berichtsjahre 
weit überholt; er wurde überſchritten in den Monaten 
Juli, September bis Dezember und nahezu erreicht in den 
übrigen Monaten. 

Um unſeren Leſern einen Vergleich zu ermöglichen 
zwiſchen den Reſultaten des Berichtsjahres und den vor— 
hergegangenen, ſeien hier die entſprechenden Ziffern nebſt 
1 der abſoluten und der relativen Vermehrung ein— 
geſetzt. 


Es betrug: 


im Jahre der Umſatz 


die Zunahme die Zunahme 


in Fr. in Fr. in % 
1894 572,000 185,000 47,9 
1895 1,135,000 563,000 98,4 
1896 1,786.000 651,000 57,3 
1897 2,277,000 491,000 27.5 
1898 2.618.000 341,000 15,0 
1899 3,306,000 688,000 26,3 
1900 3,657,000 351,000 10,6 
1901 4,176,000 519,000 14,2 
1902 5,004,000 828,000 19,8 
1903 6,180,000 1,176,000 235 
1904 7,671,000 1,491,000 24,1 
1905 9,143.000 1,470,000 19,2 
1906 10,648,000 1,505,000 16,5 
1907 14,355,000 3,706,000 34,8 
1908 17,059,000 2,704,000 18,8 
1909 21,403,000 


4,344,000 25,46 
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Die Bewegung der Verbandsvereine im Jahre 1909. 


Aus dieſer Zuſammenſtellung geht hervor, daß der 
Verband im abgeſchloſſenen Jahre die größte abſolute 
Vermehrung erzielt hat ſeit ſeiner Gründung, während 
allerdings die relative Vermehrung hinter der des Jahres 
1907 zurückgeblieben iſt. In jenem Jahre fand bekanntlich 
die Eröffnung des Lagerhauſes in Pratteln ſtatt, in Ver— 
bindung mit der Delegiertenverſammlung in Baſel, was, 
im Verein mit diverſen andern Umſtänden, der Entwickelung 
des Verbandsumſatzes einen ſtarken Elan gab. 

Die Tatſache, daß der Verbandsumſatz in den letzten 
drei Jahren mehr zugenommen hat, als in allen vor— 
hergegangenen Jahren zuſammen (1894 — 1906: Fr. 
10,260,000; 1907—1909: Fr. 10,754,000), zeigt, daß 
unſere Vereine den Wert des gemeinſamen Einkaufes im— 
mer beſſer zu ſchätzen wiſſen. Wie könnte es auch anders 
ſein? Wie kann eine Verwaltung den Vereinsmitgliedern 
zumuten, ihre Bezüge konſequent im Genoſſenſchaftsladen 
zu beſorgen, ſo lange ſie ſelber ſich nicht an die nationale 
Einkaufszentrale hält? So dürfen wir wohl hoffen, daß 
ſich der Umſatz des Verbandes auch in Zukunft in auf— 
ſteigender Linie bewege, wie er es bisher getan und wie 
dies in beſonders klarer Weiſe ausgedrückt wird durch 
unſere zweite graphiſche Darſtellung, die Um ſätze be— 
treffend. 


Raum genug für eine weitere glänzende Entwickelung 
liegt ja vor uns. Einmal infolge der ſtändig ſteigenden 
Zahl der Verbandsvereine, zweitens infolge der ſteigenden 
Zahl der Vereinsmitglieder, drittens infolge vermehrter 
Vereins- und Verbandstreue. Noch beziehen die Mitglieder 
nicht die Hälſte deſſen in ihren Vereinen, was ſie beziehen 
könnten, und das Gleiche iſt auch bei den Vereinen im 
Verkehr mit ihrer Zentralſtelle der Fall. Doch haben wir 
keine Urſache, ungeduldig zu ſein, dazu iſt der Forſchritt 
zu offenkundig. Schritt für Schritt nähern wir uns dem 
Ziele: die Organiſation der Kaufkraft unſerer ganzen Be— 
völkerung, und jeder Schritt vermehrt unſere Leiſtungs— 
fähigkeit. 

Auch auf dem Gebiete der Eigenproduktion haben 
wir weitere Fortſchritte zu verzeichnen, indem ſich die Ver— 
bandspackungen bei den Mitgliedern der Vereine ſteigender 
Beliebtheit erfreuen. Auch hier muß aber noch ein Weiteres 
geſchehen, wenn die Vereine ſich ihre Unabhängigkeit vom 
Privathandel ſichern wollen. 

Einen ſicheren Gradmeſſer für die Intenſität unſerer 
Bewegung bildet die Genoſſenſchaftspreſſe. Auch auf 
dieſem Gebiete iſt es vorwärts gegangen. Das offizielle 
Organ, der „Schweiz. Konſumverein“, hat ſeine Auflage 
auf 4000 Exemplare erhöht, hauptſächlich infolge des An— 
wachſens der Zahl der Verbandsglieder. Das „Genoſſen— 
ſchaftliche Volksblatt“ iſt nun von 163 Vereinen abonniert 
und erſcheint in 130,000 Exemplaren, wovon über 100,000 
auf die Hauptausgabe entfallen. Ende 1904 betrug die Zahl 
der Kollektivabonnenten 60 und die Geſamtauflage 60,000. 
Auch „La Cooperation“ und „La Cooperazione“ werben 
immer neue Gebiete, und der Tag dürfte nicht fern ſein, 
wo die Geſamtauflage unſerer Organe 200,000 Exemplare 
überſtiegen haben wird. 

Es iſt auch unbedingt notwendig, daß wir der Auf— 
klärung unſere volle Aufmerkſamkeit zuwenden. Unſere 
Gegner wenden alles auf, — und ſie ſcheuen ſich nicht, 
zur offenen Verleumdung zu greifen in Ermangelung von 
Tatſachen, — um Verwirrung anzurichten und Uneinigkeit 
in unſere Reihen zu tragen. Sorgen wir durch unabläſſige 
Propaganda dafür, daß unſere Beſtrebungen verſtanden 
werden, dann ſind alle gegneriſchen Bemühungen umſonſt. 
Es darf für uns kein Ausruhen, kein Stillſtand kommen. 
Wir dürfen uns auch nicht damit begnügen, einen Teil 
des Volkes für unſere Zwecke zu gewinnen, ſondern wir 
müſſen unſer Augenmerk auf das Ganze richten, wie 
groß auch die Widerſtände ſein mögen, die ſich uns ent— 
gegenſtellen. 

Die Aufgabe iſt groß, aber das Ziel ſo verheißungs— 
voll, daß uns keine Mühſal abſchrecken ſoll, an der Er— 
reichung desſelben zu arbeiten. U. M. 


+ 


Warenpreiſe und Konſumvereine in Amerika. Die Tages— 
zeitungen bringen in mehr oder weniger ausführlichen Be— 
richten aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
bittere Klagen über die dort eingetretene künſtliche Ver— 
teuerung aller Bedarfsartikel: 

Die Preiſe von Brot, Früchten, Gemüſe, Fleiſch, Wäſche— 
und Kleidungsſtücken ſind, wie die Basler Nachrichten vom 
21. Januar 1910 berichten, im letzten Jahre in ſolch er— 
ſchreckender Weiſe gewachſen, daß ſie für breite Schichten 
der Bevölkerung unerſchwinglich zu werden beginnen. 

Selbſtverſtändlich wird nun den Urſachen dieſer Teue— 
rung nachgeforſcht und es weiß jeder Nationalökonom 
irgend einen andern Grund hiefür aufzuführen. 

Das Richtigſte ſcheint uns der Volkswirtſchafter an 
der Univerſität Chicago, Prof. Lawrence Laughlin, zu finden, 
der in einem Eſſay die Situation folgendermaßen beurteilt: 

„Die Notſtandspreiſe, welche der amerikaniſche Konſu— 
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ment zur Zeit zahlen muß, ſind künſtlich hochgeſchraubt. 
Ein ungeheurer Profit fließt zu Unrecht in die Taſche des 
Zwiſchenhändlers, während der Nutzen des Farmers 
und Produzenten verhältnismäßig beſcheiden iſt. Gegenüber 
den gewaltigen Kartells, welche die Zwiſchenhändler und 
Transportgeſellſchaften bilden, ſollte ſich der amerika— 
niſche Konſument, ähnlich wie es in Deutſchland 
geſchieht, zu Vereinigungen zuſammenſchließen, 
das wäre eine Hilfe.“ 

Daß in den Vereinigten Staaten wirklich ungeheure 
Gewinne in die Taſchen der großen und kleinen Zwiſchen— 
händler fließen, wird von allen Perſonen, die die ameri— 
kaniſchen Verhältniſſe und die Triks der dortigen „Store— 
halters“ kennen, beſtätigt. 

Die heute ſo beklagte Teuerung iſt eine Folge des 
Umſtandes, daß die ſonſt ſo geſchäftskundigen Amerikaner 
bisher der Bildung von Konſumgenoſſenſchaften keine oder 
nur ſehr geringe Bedeutung zugemeſſen haben; Konſum— 
vereine ſind in Amerika eine unbekannte Größe, deshalb 
müſſen die Amerikaner auch der preisregulierenden Wirkung 
der Konſumvereine entbehren. 

Die oben geſchilderte Entwicklung iſt auch aus dem 
Grunde für uns intereſſant, weil fie geeignet iſt, den Ein— 
wand, den unſere Gegner oft erheben, „Konſumvereine 
ſeien nicht notwendig zur Verbilligung der Lebenshaltung; 
denn die freie Konkurrenz der Kaufleute und Spezierer 
ſorge ſchon für niedrige Preiſe“, ſchlagend zu widerlegen. 
Gerade weil in den Vereinigten Staaten keine Konſum— 
vereine exiſtieren, haben es die privaten Warenvermittler 
viel leichter, die Preiſe hoch zu halten und Syndikate und 
Truſts zur Verteuerung der Lebensmittel zu bilden. 

Uebrigens ſcheint dieſe künſtlich provozierte Teuerung 
doch auch ihr Gutes zu haben, denn es ſcheint, daß die 
unter der Teuerung leidenden Kreiſe nun doch dem Hin— 
weiſe des Profeſſors Laughlin folgen und der Gründung 
von Konſumvereinen näher treten wollen. Wenigſtens 
unſer Verband iſt letzthin, ſogar aus Saltlake City, Utah, 
um Einſendung von Statuten, Berichten und ſonſtigem 
Material, das bei der Gründung von amerikaniſchen Kon— 
ſumvereinen als Muſter dienen könnte, erſucht worden. 


8 SI Aus der Praxis. a 


Honorierung und Auswahl des Verkaufsperſonals. 
Einer unſerer Verbandsvereine erſucht, nachſtehende Fragen 
den Leſern des „Schweiz. Konſumverein“ vorzulegen, und 
auf Erfahrungen begründete Antworten an die Redaktion 
einzuſenden: 

„Wie fährt ein Konſumverein mit ca. Fr. 100,000 
Umſatz beſſer, mit fixem Gehalt an das Verkaufsperſonal 
oder mit Proviſion, eventuell wie viel?“ 

„Iſt es ratſamer, als Verkaufsperſonal nur Frauen— 
zimmer anzuſtellen oder aber einen Verkäufer mit Familie, 
5 zugleich Magazinarbeit und Camionnage beſorgen 
önnte?“ 


ne 


Aus unferer Bewegung. 
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„„ Umſchau. Olten. Unſer Verbandsverein in Olten 
erzielte im Jahre 1909 einen Umſatz von rund Fr. 2,350,000. 
Die Zunahme beträgt Fr. 301,000, wovon Fr. 156,000 
auf die neu eingeführte Fleiſchvermittlung und Fr. 145,000 
auf die anderen Artikel entfallen und dies trotz all den 
Anſtrengungen des in Olten entſtandenen Rabattvereins! 

— Der unlängſt ins Leben gerufene Konſumverein Stein 
am Rhein hielt am Sonntag, den 23. Januar, eine außer- 
ordentliche Verſammlung ab, in der nach einem Referat 
des Herrn Konſumverwalters Flach aus Winterthur als 
Haupttraktandum der Ankauf des Geſchäftshauſes zur Be— 
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handlung kam. Gemäß dem Antrag der Kommiſſion wurde 
beſchloſſen, das Haus zum „Schwarzenhorn“, in dem bereits 
eine Spezereiwarenhandlung geführt wird, um den Preis 
von Fr. 50,000 anzukaufen. Der Konſumverein gedenkt, 
in ca. anderthalb Monaten den Warenverkauf aufzunehmen. 

— Die Cooperative des syndicats in La Chaur- 
defonds emittiert 4% -ige Inhaber-Obligationen im 
Nominalbetrage von Fr. 100. 

Der Umſatz des Verbandsvereins Delsberg 
ſtieg im IV. Quartal 1909 um Fr. 7000. 

Der allgemeine Konſumverein Dietlikon (Bezirk 
Bülach), mit vier Filialen, hat einen ſtändigen Verwalter 
engagiert in der Perſon des Herrn Hermann Heller, bisher 
Verwalter unſeres Verbandsvereines in Zug. 

— Von Hettlingen (Bezirk Winterthur) iſt an den 
Konſumverein Winterthur ein von 62 Unterſchriften be— 
decktes Geſuch um Errichtung einer Verkaufsſtelle einge— 
gangen. 

Kreiskonferenz des IV. Kreiſes. Wie dem Inſeraten— 
teil zu entnehmen, findet dieſe Konferenz Sonntag, den 
13. Februar 1909, vormittags 10 Uhr, im Volkshaus in 
Bern ſtatt. Herr Verwalter E. Schwarz wird einen 
Inſtruktionsvortrag für das Ladenperſonal halten und 
ſodann über „Eigenpackung und Eigenproduktion“ referieren. 

Der Nachmittag ſoll dann der Beſichtigung der 
Genoſſenſchaftsanſtalten unſeresVerbandsvereins 
in Bern gewidmet ſein. Die Delegierten der dem IV. 
Kreis angehörenden Verbandsvereine, die an der Konferenz 
teilnehmen wollen, ſind erſucht, ſich rechtzeitig beim 
Sekretär der Konferenz, Herrn Verwalter Thomet, 
anzumelden. 

Kreiskonferenz in Zug. (L.⸗Korr.) Auf Einladung des 
Vorortes Luzern, verſammelten ſich die Delegierten des 
Kreiſes XVII, Vierwaldſtätte und Zug, zum fünften Male, 
Sonntag, den 23. Januar, im Saale des Hotel „Pilatus“ in 
Zug. Anweſend waren 31 Delegierte und zwar von Alt 
dorf 2, Baar 7, Einſiedeln 2, Erſtfeld 2, Kerns 1, Lu— 
zern 3, Schwyz 1, Stans 2, Zug 7, Alpnach 1, Goldau 
2, Küßnacht 1. Nicht vertreten waren die Vereine in 
Brunnen und Hergiswil. Vom Verband in Baſel waren 
anweſend Herr Verwalter Schwarz und Herr Scholer. 
Um 10% Uhr konnte der Vorſitzende, Herr Furrer, die 
Verſammlung nach einer kurzen Begrüßung eröffnen. Das 
Protokoll gab zu Bemerkungen nicht Anlaß; ebenſo beliebte 
die Abwicklung der Traktanten laut Geſchäftsordnung. 

Bei der allgemeinen Umfrage konnte Herr Hürzeler, 
Erſtfeld, von einem Ruck nach Vorwärts berichten. Ueber 
Fr. 30,000 betrage der Umſatz mehr wie im Vorjahre; 
zudem habe ſein Verein verſchiedene neue Fragen im Studium, 
die nach reiflicher Prüfung ſukzeſſive zur Durchführung ge— 
langen ſollen. Redner anerkennt die guten Wirkungen des 
am 25. Juli durchgeführten Vortrages für das Verkaufs- 
perſonal und wünſcht einen weitern ſolchen Vortrag auch 
für die Verwaltungsmitglieder der Kreisvereine. Im Gegen— 
ſatz zu dieſem Votum kann Herr Schmid, Kerns, von ſeinem 
Verein nicht viel Gutes berichten. Die bekannten Vorgänge 
hätten denſelben an den Rand des Abgrundes gebracht. 
Nur dank der tatkräftigen Unterſtützung von Seite des 
Verbandes werden die geſchlagenen Wunden langſam wieder 
zum vernarben kommen. Herr Schmid wünſcht ebenfalls 
einen Inſtruktionskurs für Einkäufer, indem auch er 
mit dem Vortrag für das Verkaufsperſonal ſehr befriedigt 
war. Herr Baumgartner, Luzern, macht eingehendere Mit— 
teilungen über die gehabte Milchkonferenz in Luzern, deren 
Reſultate zum Teil ſchon früher publiziert worden ſind. 
Der Vertreter von Schwyz gibt Kenntnis vom bisherigen 
Vorgehen in Sachen der Erſtellung einer gemeinſamen 
Bäckerei für die Vereine der Urſchweiz. Das Geſchäft iſt 
über die Präliminarien nicht hinaus und Herr Ineichen 
frägt ſich, ob die örtlichen Verhältniſſe eines anderen Ver— 
eins, z. B. Erſtfeld, es nicht ratſamer erſcheinen ließen, die 
Angelegenheit an die Hand zu nehmen. Der Verein in 


Stans ſteht nach den Ausſagen ſeines Verwalters, Herr 
Egli, im Zeichen des Kampfes. Dennoch find die Ein- 
nahmen im letzten Jahre gegenüber dem Vorjahre um 
40 % geſtiegen. In Wolfenſchießen wurde eine neue Filiale 
ſowie eine Bäckerei eröffnet. Der Verein in Stans, als 
am Hauptort eines Uferkantons, dem dadurch für ſeine 
geſchäftliche Ausdehnung natürliche Grenzen gezogen ſind, 
möchte dem A. C. V. in Luzern nahe legen, ſeine Mitglieder 
in Stansſtad und Umgebung zu veranlaſſen, ſich dem 
heimatlichen Verein in Stans anzuſchließen. Dies würde 
das bisherige gute Einvernehmen zwiſchen den beiden 
Genoſſenſchaften nur noch weiter fördern. Herr Furrer, 
Luzern, findet es begreiflich und entſchuldbar, wenn der 
Verein in Stans auch auf die Mitgliedſchaft in Stansſtad 
hinüberſchaue. Luzern kann aber ſeine Mitglieder nicht 
ausweiſen und kann auch der individuellen Freiheit jedes 
Einzelnen nicht vorgreifen. Nach dieſer allgemeinen und 
intereſſanten Ausſprache nahm Herr Verwalter Schwarz 
das Wort zu ſeinem Vortrag über „Eigenpackung und 
Eigenproduktion.“ In ſeinem einſtündigen freien Vortrag 
legte Herr Schwarz den Zuhörern die wirtſchaftliche Be— 
deutung, den eigentlichen Kern der Eigenpackung klar vor 
Augen. Dafür ſprechen tatſächlich viele gewichtigte Gründe. 
Es ſei nur an die überhandnehmenden Detailpreisvorſchriften 
für einzelne bereits eingeführte Maſſenverbrauchsartikel, 
ſowie an die großen Reklamekoſten erinnert, welche heute 
zur Einführung eines Artikels notwendig ſind; Koſten, die 
auf alle Fälle vom Konſumenten bezahlt werden müßten. 
Der Großiſt und der Detailliſt werden ſich gegen ſolche 
Preisvorſchriften nicht ſträuben, weil ihnen beiden ein ge— 
wiſſer Gewinn zugeſichert werden muß. Die Konſumvereine 
dagegen, die die Intereſſen der Konſumenten zu ſchützen 
haben, können bei ſolchen Manipulationen nicht mitmachen. 
Die von den Vereinen zu vermittelnden Waren ſollen dem 
Preiſe, d. h. dem innern Wert entſprechen. Der Vortragende 
ſtreifte als Exempel das Vorgehen des Großeinkaufsver— 
bandes Deutſcher Konſumvereine, der nach dieſer Richtung 
einen großen Kampf zu beſtehen aber auch gut beſtanden 
hatte. Wir müſſen bei uns heute ſchon den Anfängen wehren. 
Waren in der eigenen Packung werden in der Regel billiger 
zu ſtehen kommen. Dazu iſt aber die Mithilfe aller Ver— 
bandsvereine notwendig, weil nur durch gemeinſames Vor— 
gehen, durch den Großeinkauf weitere Vorteile errungen 
werden können. Die eigene Packung des Verbandes wird 
aber auch für die Vereine eine große, dazu koſtenloſe, Re— 
klame bilden. Sie wird die Hausfrau an das Genoſſen— 
ſchaftsweſen, an die Bande der Solidarität, welche ſie mit 
tauſenden und abertauſenden von Genoſſenſchafterinnen 
verbindet, ſtetsfort erinnern. Einen verſchiedenen Einfluß 
wird die Eigenpackung des Verbandes auch auf die Qualität 
der Waren ausüben. Ein Fabrikant, der weiß, daß ſeine 
Ware im Laboratorium des Verbandes regelmäßig unter— 
ſucht wird, der anch weiß, daß letzterer mit ſeinem großen 
Verbrauch ein gerne umworbener Abnehmer ſein muß, 
wird bei ſeinen Lieferungen wohl doppelte Vorſicht walten 
laſſen. Mit der eigenen Packung wird dem Verband aber 
auch die Kontrolle über den Verbrauch in die Hand gegeben 
und damit der Schritt zur Eigenproduktion erleichtert. 
Erſt dann, wen die unnützen Speſen für Reklame und 
Reiſe wegfallen, wird der Konſument den Nutzen daraus 
ziehen. Bis dahin ſind aber noch viele Vorurteile durch 
zielbewußte Arbeit zu brechen. Mit der Eigenproduktion 
ſei übrigens bereits ein Anfang gemacht worden mit der 
Gewürz- und Maismühle, ſowie mit dem Kochfett Union. 
Verſchiedene Vereine beziehen dieſe Artikel noch nicht vom 
Verband. Wenn aber der A. C. V. Luzern, ſowie das 
Lebensmittelmagazin der Gotthardbahn in Bellinzona große 
Quantitäten davon abſetzen, dürfe dies als ein Zeugnis 
für die Qualität angerufen werden. 

Auch die Produkte der chemiſchen Fabrik in Lieſtal, 
wo der Verband beteiligt ſei, ſeien im Laufe der Zeit 
verbeſſert worden und es könne heute die Einführung dieſer 


Artikel jedem Verein empfohlen werden. Der Referent redet 
auch hier der Solidarität der Genoſſenſchaft das Wort und 
zeigt durch einige draſtiſche Beiſpiele, wie es in dieſer Be— 
ziehung in dieſem oder jenem Verein eben noch happert. 
Die Entwicklung des heutigen Wirtſchaftslebens, das im 
Kapital ſich zuſammenfindet, ſollte uns die Augen öffnen. 
Es muß ſich mit der Zeit entſcheiden, ob die genoſſen— 
ſchaftliche Treue oder das Kapital die Oberhand gewinnt. 
Das Reſerat, das meiſterlich ausgearbeitet war und all— 
gemein Anklang gefunden hat, wurde vom Vorſitzenden 
gebührend verdankt. 

Inzwiſchen war es 1 Uhr geworden und der knurrende 
Magen verlangte ſein Recht. Während dem vorzüglich ſer— 
vierten Mittageſſen wurden noch verſchiedene Anfragen 
erledigt und der ſtattgehabte Gedankenaustauſch ließ man— 
chem Teilnehmer durchblicken, wie die Theorie auch in die 
Praxis umgeſetzt werden kann. Die Signatur des Tages 
war engerer Anſchluß an den Verband. Zufolge der vor— 
gerückten Zeit wurde ein weiteres Referat „Dividenden— 
hunger“ auf die nächſte Verſammlung verſchoben. Als Ort 
der Beſammlung wurde ſodann Einſiedeln beſtimmt. 

Dem Kreisverein in Zug gebührt für die Uebernahme 
und für die freundliche Bewirtung dieſer Verſammlung 
auch hierorts der beſte Dank. 

„ „ Aigle. Laut dem gedruckten Rechnungsbericht 
pro 1908 unſeres dortigen Verbandsvereines „La Ruche“ 
(„Bienenkorb“) vermittelte derſelbe an ſeine Mitglieder für 
Fr. 36,869 Waren, gegenüber Fr. 27,650 im Vorjahre. 
Die Summe des Totalumſatzes iſt aus der knapp gehaltenen 
Rechnungsüberſicht nicht erſichtlich. Dem Fragebogen pro 
31. Dezember 1908 entnehmen wir lediglich, daß Nicht— 
mitglieder für Fr. 5767 Waren bezogen. 

Das III. Rechnungsjahr pro 1909 ſchließt ab mit 
einem „trop percu“ von Fr. 3798. Es iſt dies, nebenbei 
geſagt, einer der wenigen welſchen Verbandsvereine, der 
das ganz und gar unzutreffende Wort „béneélice« ver— 
meidet. Im Jahre 1908 betrug die Erſparnis Fr. 3243. 

Vom letztjährigen Ueberſchuß fallen Fr. 380 in die Re— 
ſerve, welche damit auf Fr. 1054 anſteigt, Fr. 341 werden zu 
Abſchreibungen am Mobiliar verwendet, ſo daß dasſelbe 
noch mit Fr. 856 (1908: 907) zu Buch ſteht. Fr. 2949 
erhalten die Mitglieder in Form einer 8% igen Rückver— 
vergütung wie im Jahre 1908 und Fr. 128 werden auf 
neue Rechnung vorgetragen. Die Sparkaſſagelder ſind um 
zirka Fr. 500 zurückgegangen, ebenſo die Kreditoren um 
Fr. 600. Dagegen haben die Warenvorräte und Guthaben 
beim Verband um Fr. 355 bezw. Fr. 572 zugenommen. 

„ „ Arogno. Der im Herbſt 1907 gegründete und 
im Sommer 1908 in den Verband aufgenommene Konſum— 
verein Arogno veröffentlichte zu Anfang des vergangenen 
Jahres ſeinen erſten gedruckten Jahresbericht, der zwar 
über die Vorgänge im Vereinsleben wenig zu erzählen 
weiß, dafür aber mit ſüdländiſchem Enthuſiasmus an 
die Genoſſenſchaftstreue der consoei appelliert, daß man 
glauben könnte, einen Aufruf vor ſich zu haben. Die 
Ergebniſſe ſind zwar in Anbetracht der kleinen Verhält— 
niſſe ſehr zufriedenſtellend, ſo daß die Zuverſicht nicht un— 
berechtigt iſt und der Appell hoffentlich nicht ungehört in 
der dortigen Gegend verhallen wird. 

Die Genoſſenſchaft zählte zu Ende 1908 90 Mit- 
glieder, die für rund Fr. 36,000 Waren bezogen. Bei 
dieſer Vermittlung wurde eine Erſparnis von Fr. 2532 
gemacht, die zu ½ für Rückvergütungen und Reſerve— 
verſtärkungen verwendet wurden. 

Folgendes ſind die bedeutendſten Poſten der Bilanz: 
Kaſſa und Guthaben beim V. S. K. Fr. 3017, Mobilien 
Fr. 359, Warenvorräte Fr. 4935, Reſerven Fr. 950, Obli⸗ 
gationen Fr. 4000 und diverſe Kreditoren Fr. 1329. 

Baſel. (P.⸗Kerr.) Die Leſer des „Schweiz. Konſum— 
verein“ dürfte es intereſſieren, in welcher Weiſe die Sta— 
tutenreviſion im A. C. V. ſich geſtaltet. Der Genoſſenſchafts— 
rat hat in der Sitzung vom 25. Januar mit der Beratung 
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begonnen. Die Behandlung der Vorlage der vorberatenden 
Kommiſſion geſchieht in der Weiſe, daß vor der artikel— 
weiſen Beratung zunächſt zwei Hauptfragen, Verwal— 
tungsreform und Aenderung des Wahlverfahrens 
(Proporz) erledigt werden ſollen. 

Eine Verwaltungsreform wird bekanntlich ſchon ſeit 
Jahren angejtrebt. Sie kam ſchon mit den Statuten von 
1900 einigermaßen, aber ungenügend zum Ausdruck. Das 
Schwergewicht der Reform von 1900 lag im Uebergang 
zum Repräſentativſyſtem mit der Schaffung des Genoſſen— 
ſchaftsrates, während die eigentliche Geſchäftsleitung in 
den zahlreichen Betriebskommiſſionen eher komplizierter 
wurde, als vorher. Infolgedeſſen beſchäftigte ſich ſchon die 
Generalverſammlung von 1901 mit einem Antrag auf Reviſion 
der Statuten; ſie erteilte dem Genoſſenſchaftsrat den Auf— 
trag, die Frage der Einführung des Direktorialſyſtems zu 
prüfen. Die vom Genoſſenſchaftsrat eingeſetzte Kommiſſion 
legte dann im April 1904 einen Entwurf vor, der an 
Stelle der Betriebskommiſſionen eine Direktion von drei 
Mitgliedern und die Umwandlung des Verwaltungsrates 
in einen Aufſichtsrat vorſah. Dieſe Vorlage iſt dann in 
der Urabſtimmung mit 2050 gegen 970 Stimmen ver— 
worfen worden. 

Wie die abgelehnten Statuten von 1904, ſo enthält 
auch der heutige Entwurf als zentrale Verwaltungsbehörde 
einen dreiköpfigen Vorſtand, die Verwaltungskommiſ— 
ſion, welche die kaufmänniſche und adminiſtrative Leitung 
der Geſchäfte zu beſorgen hat. Auch der Verwaltungsrat 
anerkennt die Notwendigkeit einer Aenderung des Ver— 
waltungsſyſtems, doch ſtellt er einen abweichenden Antrag, 
der eine Verwaltungskommiſſion, beſtehend aus den 
11 Geſchäftsvorſtehern mit der Geſchäftsleitung betrauen 
will. Im übrigen ſind beide Behörden darin einig, daß 
die Verwaltungs- und Betriebsgeſchäfte dem Verwaltungs— 
rat abgenommen und der letztere in einen Aufſichtsrat 
umgewandelt werde. 

Die beſtehende Differenz zwiſchen Genoſſenſchaftsrat 
und Verwaltungsrat in bezug auf die Gejtaltung der 
Zentralleitung iſt nun in der erſten Sitzung erledigt worden, 
indem der Vorſchlag der Statutenkommiſſion auf Schaffung 
einer Verwaltungskommiſſion von drei Mitgliedern 
mit 71 gegen 7 Stimmen angenommen wurde. 

In der zweiten Sitzung, die am 27. Januar ſtatt— 
fand, wurde die zweite grundlegende Neuerung, die Ein— 
führung des Proporzes für die Wahlen in den 
Genoſſenſchaftsrat und den Aufſichtsrat behandelt, 
wie ſie im Entwurf der Reviſionskommiſſion vorgeſehen 
iſt. Beim bisherigen Wahlſyſtem, das im Jahre 1900 ein— 
geführt worden iſt, findet eine beſchränkte Stimmabgabe 
ſtatt in der Weiſe, daß ein Wähler nur ſo viel Stimmen 
abzugeben hat, als das abſolute Mehr der zu wählenden 
Genoſſenſchaftsräte beträgt. Alljährlich nach der General— 
verſammlung kommt ein Viertel des Genoſſenſchaftsrates 
in Austritt; die im Laufe des Jahres austretenden Mit- 
glieder werden durch Nachrückende erſetzt, kommen aber 
bei den Ergänzungswahlen ebenfalls in Austritt. Dieſes 
Syſtem hat jährlich wiederkehrende, zum Teil heftige Wahl— 
kämpfe zur Folge, die nicht immer ein erfreuliches Bild 
genoſſenſchaftlicher Zuſammengehörigkeit boten. Zumeiſt 
wurden zwei Liſten, eine vereinigte bürgerliche und eine 
des Arbeiterbundes aufgeſtellt. Je nach der mehr oder 
weniger glücklichen Wahlagitation in den politiſchen Tages- 
blättern ſiegte die eine oder die andere Liſte mit einigen 
hundert Stimmen Mehrheit. 

Die Reviſionskommiſſion ſchlägt nun vor, alle 3 Jahre 
eine Geſamterneuerung nach dem Grundſatz der Verhält— 
niswahl analog den Beſtimmungen des Basler Proporz— 
geſetzes vorzunehmen. Sie erhofft damit eine größere 
Stabilität in den leitenden Behörden und namentlich eine 
Verminderung der Wahlkämpfe. Vor allen Dingen werde 
aber eine jeder Parteiſtärke genau entſprechende Vertretung 
Platz greifen. 
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Während die Frage der Verwaltungsreform mehr 
oder weniger glatt durchging, begegnete dem neu vor— 
geſchlagenen Wahlſyſtem eine ſcharfe Oppoſition nicht nur 
von ſeiten des Verwaltungsrates, ſondern auch aus der 
Mitte des Genoſſenſchaftsrates. Eine Minderheit desſelben 
und mit ihr der Verwaltungsrat ſchlägt eine zweijährige 
Amtsperiode vor; der Wähler kann ſo viel Stimmen ab— 
geben, als Genoſſenſchaftsräte zu wählen ſind, von der 
gleichen Lifte find jedoch nicht mehr als / der Kandidaten 
wählbar. Dieſes Syſtem hätte den Vorteil der zwei— 
jährigen Amtsdauer, andererſeits könnte es vorkommen, 
daß eine Liſte, die einige Stimmen mehr aufbringt als 
diejenige der Gegner, mit 60 Stimmen, die unterlegene 
aber mit 40 Stimmen aus dem Wahlakt hervorgeht. 

Die Befürworter dieſes Syſtems verhielten ſich gegen 
den Proporz ablehnend, weil ſie eine Zerſplitterung der 
Parteien und ein Aufkommen von genoſſenſchaftsfeindlichen 
Elementen in den Behörden des A. C. V. befürchteten. 

Schließlich ſiegte der Antrag der Reviſionskommiſſion 
(Proporzwahl) mit 62 gegen 13 Stimmen über den An— 
trag des Verwaltungsrates. 

Nach Erledigung dieſer Hauptfragen wird ſich die 
artikelweiſe Beratung, mit der ſofort begonnen wurde, 
bedeutend einfacher geſtalten. Die erſten 25 Paragraphen 
enthalten die Beſtimmungen über Name, Zweck und Rechts— 
form, Mitgliedſchaft, Finanz- und Rechnungsweſen, Ur— 
abſtimmung und Generalverſammlung. Eine weſentliche 
Differenz zwiſchen den Anträgen der Kommiſſion und des 
Verwaltungsrates zeigte ſich bei den SS 12 und 13, die 
von der Zuteilung an den Reſervefonds und der Ver— 
wendung des Betriebsüberſchuſſes handelt. Bisher wurden 
5% dem Reſervefonds, 5% als Tantieme den Angeſtell— 
ten und 90 % des Betriebsüberſchuſſes den Mitgliedern 
zugewieſen. Der Verwaltungsrat beantragte die Streichung 
der Tantieme der Angeſtellten und dafür eine ſtärkere 
Speiſung des Reſervefonds durch Zuweiſung von 109% 
des Ueberſchuſſes. Gegenüber dieſer Neuerung verhielt 
ſich der Genoſſenſchaftsrat beinahe einſtimmig ablehnend, 
wie auch zu den übrigen Anträgen des Verwaltungsrates. 

In der am Freitag, den 4. Februar, ſtattfindenden 
dritten Sitzung dürfte die artikelweiſe Beratung beendigt 
werden. Ueber den Verlauf folgt ein Bericht in nächſter 
Nummer. 

„ „ Betten⸗Mörel. Der im Oberwallis domizilierte 
Verbandsverein Betten-Mörel verdankt in ſeinem ſchrift— 
lich eingereichten Jahresbericht pro 1908 die in Wort und 
Tat geleiſteten Dienſte des V. S. K. Mitglieder und Nicht— 
mitglieder wiſſen die vorteilhaften Dienſte einer Konſum— 
genoſſenſchaft in jener etwas weltabgeſchiedenen Gegend 
zu ſchätzen. Die Mitgliederzahl betrug zu Ende 1908 57. 
Der Jahresumſatz ſtieg auf Fr. 28,559, wovon auf die 
organiſierten Genoſſenſchafter Fr. 18,678 fielen. Aus dem 
Ueberſchuß erhielten die Mitglieder 6,4% ihrer Bezüge, 
d. h. Fr. 1169. Dem Reſervefonds wurden Fr. 300 zu— 
gewieſen und der Reſt von Fr. 62. 50 auf neue Rechnung 
übertragen. 

„„ Bonfol. Dem 2. Geſchäftsbericht dieſes Verbands— 
vereines im Berner Jura entnehmen wir folgende Ziffern: 
Totalumſatz Fr. 32,978, davon entfallen auf Bezüge der 
Mitglieder Fr. 29.520; Nettoüberſchuß Fr. 3986. Ueber 
die Verteilung desſelben ſchweigt die gedruckte Jahresrech— 
nung; es iſt einzig die Rede von einer 79% igen Rückver— 
gütung. In der Bilanz figurieren Kaſſa und Wertſchriften 
mit Fr. 1532, Warenvorräte mit Fr. 4504, Mobiliar mit 
Fr. 333, Debitoren mit Fr. 390 und Reſerven Fr. 100 
(weil unter den Aktiven, wohl ſeparat angelegt!); ferner 
Fr. 1819 Anteilſcheine, Fr. 592 Kreditoren und Fr. 67 
Zinſen für 84 Obligationen à 4%. 

Eine klarere Rechnungsſtellung wäre ſehr wünſchbar. 

„„ Corcelles, Cormondreche und Peſeux. Unſer dortiger 
Verbandsverein, eine aus 170 Aktionären beſtehende Aktien— 
geſellſchaft, beſchränkte ſeine Berichterſtattung pro 1908 auf 


die Beantwortung des Fragebogens und auf einige ren- 
seignements supplémentaires. Die ſeit 37 Jahren be— 
ſtehende Société de consommation hatte im Jahre 1908 
einen Totalumſatz von Fr. 175,636, d. h. Fr. 18,600 mehr 
als 1907 und Fr. 47,600 mehr als 1906. Dieſe bedeutende 
Umſatzvermehrung rührt von der Zunahme der Einwohner— 
zahl in Peſeux her, das immer mehr ſich zu einer Vor— 
ſtadt von Neuenburg entwickelt und wo der Verein auch 
eine Liegenſchaft im Werte von Fr. 60,000 erworben hat. 
In den drei Gemeinden Corcelles, Cormondreche und Peſeux 
beſitzt er drei Warenfilialen und eine Bäckerei. Der Brot- 
preis ſtund während des ganzen Jahres auf 34 Cts. per 
Kilogramm, d. h. 2 Cts. unter dem landesüblichen Preis. 
Alle Käufer erhielten eine Rückvergütung von 12% und 
die Barzahlenden außerdem ein Skonto von 2%. Die 
Aktionäre erhielten blos Fr. 697, was bei einem Aktien— 
kapital von Fr. 14,000 einer Verzinſung von 5% entſpricht. 
Unter die Warenbezüger — Aktionäre und Nichtaktionäre — 
wurden im ganzen Fr. 21,200 verteilt, je nach dem Be— 
trage der gekauften Waren. Der Verein beſitzt Reſerve— 
und Separatfonds im Totalbetrag von über Fr. 66,000. 

„ Court. Unſer dortiger Verbandsverein beſchränkt 
ſich in der ſtatutengemäßen Berichterſtattung pro 1908 
an den Verband darauf, ſeine Bilanz ſchriftlich einzuſenden. 
Dieſelbe bietet folgendes Bild: Aktiven, Warenvorräte 
Fr. 18,500, Guthaben Fr. 9000, Kaſſa Fr. 4345, Mobiliar 
Fr. 10, Debitoren 168, Total Fr. 32,023. Paſſiven: 
Aktienkapital (!) Fr. 5000, Kreditoren Fr. 4814, Reſerven 
Fr. 18,500, Total Fr. 28,314. Die Differenz wird aus— 
gewieſen mit Fr. 3709 Betriebsüberſchuß, der laut Frage— 
bogen pro 1908 erzielt wurde bei einem Umſatz von Fr. 
62,300. Vom Umſatz entfallen Fr. 42.000 auf die 52 
„Aktionäre“ und Fr. 20,300 auf die „Nicht-Aktionäre.“ 

Vom Ueberſchuß erhielten die „Aktionäre“ laut Um— 
frage im Frühling des Vorjahres Fr. 3500. 

„„ Eglisau. Unſer dortiger Verbandsverein ſchreibt den 
Rückgang ſeines Umſatzes im Jahre 1908 der verſchärften 
Konkurrenz, dem reichen Obſtſegen und dem allgemeinen 
Geldmangel infolge geringer Weinernte zu. Es mögen das 
Urſachen ſein, deren Beſeitigung nicht im Machtbereich der 
Genoſſenſchaft ſtehen. Es iſt aber nicht minder die Pflicht 
der Verwaltung zu prüfen, ob nicht auch die inneren Ver— 
hältniſſe des Vereines mitſchuldig ſind. So iſt u. a. dem 
Vorſtand beizuſtimmen, wenn er ausführt, daß mit aller 
Energie darnach geſtrebt werden muß, die Inventare um 
mindeſtens 1 zu reduzieren. Laut Schlußbilanz pro 31. 
Dezember 1908 beſtehen Warenvorräte im Betrage von 
Fr. 61,898 bei einem Jahresumſatz von Fr. 106,960. 

Die ausſtehenden Guthaben an Mitgliedern im Be— 
trage von Fr. 2450 geben dem Vorſtand Veranlaſſung, auf 
eine promptere Bezahlung zu dringen, Es ſcheint, daß in 
den acht Depöts des Vereines im Kreditieren zu weit ge— 
gangen worden iſt. Die Vereinsverwaltung legt ſich ferner 
die Frage vor, ob nicht weitere Bedarfsartikel, wie Schuh— 
waren u. ſ. w. einzuführen ſeien. Wir würden vorderhand 
davon abraten, bis die Warenvorräte reduziert ſind und 
die finanzielle Lage des Vereines ſich gebeſſert hat. Dann 
aber iſt eine Vermehrung des Umſatzes nur dadurch zu 
erreichen, daß der Wirkungskreis ſtändig erweitert wird. 

Die Bilanz enthält außer den beiden obgenannten fol— 
gende Poſten: Immobilien Fr. 5500 (Aſſekuranz Fr. 15,700), 
Mobiliar Fr. 1900, Kaſſaſaldo Fr. 5598, Kapitalkonto der 
Zürcher Kantonalbank Fr. 6180, Guthaben der Mitglieder 
Fr. 28,973, Sparkaſſe Fr. 5145, Kontokorrentſchulden 
Fr. 27,285, Kreditoren Fr. 888, Guthaben der Verwaltung 
Fr. 1577 und Rückvergütung Fr. 7296 (15% () an Mit- 
glieder und 5% an Nichtmitglieder. Der Verein zählt 207 
Mitglieder und iſt Kollektivmitglied des Verbandes oſt— 
ſchweizeriſcher landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 

„ „ Fleurier. Die 32. Jahresbilanz der Société de 
consommation von Fleurier A. G. pro 1908/09 bietet 
folgendes Bild: Kaſſa Fr. 5966, Werttitel Fr. 37,300, 


Immobilien Fr. 37,000, Warenvorräte Fr. 194,000, Banf- 
Debitoren Fr. 8475, Aktienkapital Fr. 74,000, Reſerven 
Fr. 44,100, Abſchreibungen Fr. 38,103, Diverſa Fr. 15,270. 
Der Umſatz ſtieg um Fr. 18,406 auf Fr. 701,846 und 
brachte einen Gewinn von Fr. 111,268. Ueber Verteilung 
dieſes Gewinnes und den Verkehr mit den Nichtmitgliedern 
wird nichts geſagt. Seit dem Beſtande der Geſellſchaft 
wurden für Fr. 13,487,380 Waren vermittelt und darauf 
Fr. 1,698,862 in Form von Rückvergütungen verteilt. 


„Freiburg. Unſer dortiger Verbandsverein publiziert 
einen kurz gehaltenen Jahresbericht pro 1908/09 in der 
«Cooperation». Darnach belief ſich der Umſatz in der Be— 
richtsperiode auf Fr. 45,500 gegenüber Fr. 30,200 im 
Vorjahre. Die Mitgliederzahl ſtieg von 141 auf 229; es 
iſt dies zwar ein erfreulicher Zuwachs, aber im Vergleich 
zur Einwohnerzahl der Kantonshauptſtadt noch ein be— 
ſcheidener Stock von Genoſſenſchaftspionieren. 

Aus dem bénélices (!) von Fr. 2533 werden Fr. 500 
zur Rückzahlung eines Bankdarleihens verwendet (nachdem 
im Laufe des Betriebsjahres bereits Fr. 500 amortiſiert 
wurden), Fr. 700 werden in den Reſervefonds gelegt, Fr. 340 
erhalten die Mitglieder der Betriebskommiſſion und Fr. 1000 
die Mitglieder, d. h. 3 % der eingeſchriebenen Bezüge. 

Die Bilanz geſtaltet ſich folgendermaßen: Fr. 800 
Bankguthaben, Fr. 1732 Mobilien, Fr. 13,331 Waren 
vorräte, Fr. 486 Barſchaft, Fr. 3838 Obligationen und 
Fr. 10,046 Kreditoren. 

Gränichen. (S.-Korr.) Die auf Sonntag, den 23. Januar, 
abhin ins „Bad“ einberufene ordentliche Generalverſamm— 
lung war gut beſucht, erfreulicherweiſe auch vom zarten 
Geſchlecht. Die Traktanden wickelten ſich prompt und 
ziemlich ruhig ab. Für zwei demiſſionierende Vorſtands— 
mitglieder konnte Erſatz getroffen werden in den Per— 
ſonen der neueintretenden Herren Gottlieb Hächler-Müller 
und Gottlieb Suter-Stirnemann. Ebenſo wurde als 
Reviſor neu gewählt infolge einer Vakanz Herr Alfred 
Müller, Mechaniker. Rechnung und Bilanz wurden nach 
Antrag des Vorſtandes und der Reviſoren genehmigt. 

Als Beſchlüſſe von Bedeutung erwähnen wir: 1. die 
Aufhebung des Verkaufes an Nichtmitglieder, 2. die Ein— 
führung der Sparkaſſe. 

Das politiſche Wahljahr 1909 hat auch einige Kon— 
ſümler in Behörden und Kommiſſionen plaziert. In Ge— 
meinderat, Armenpflege, ſowie Rechnungsprüfungs- und 
Steuerkommiſſion ſitzt je ein Genoſſenſchafter. 

Der Verein kann auf ein Jahr erfreulichen Wachs— 
tumes zurückblicken und dürfte auch im neuen Jahre der 
innere und äußere Ausbau vorausſichtlich keiner Stagnation 
verfallen. 

„Neuveville. Unſer berniſche Verbandsverein am 
Bielerſee wandte ſich in ſeinem Jahresbericht pro 1908 
in erſter Linie an die Hausfrauen, denen er die Umſatz— 
vermehrung von zirka Fr. 10,000 zu verdanken hat. 

Der weitaus größte Teil der Bezüge entfällt auf den 
genoſſenſchaftlichen Lieferanten V. S. K. in Baſel, über deſſen 
Dienſte ſich der Jahresbericht ſehr lobend ausſpricht. Die 
Mitgliederliſte verzeichnet 17 Neueintritte, womit die Zahl 
der eingeſchriebenen Genoſſenſchafter auf 137 anſteigt. 
Die Aktiven des Vereines beſtehen in: Barſchaft und An— 
teilſchein an V. S. K. Fr. 636, Guthaben bei der Volksbank 
Fr. 221, Mobiliar Fr. 857 und Warenvorräte Fr. 5387. 
Die Paſſiven ſetzen ſich zuſammen aus: Fr 3004 „depöts 
et avances des soeiétaires“, Fr. 527 Kreditoren, Fr. 423 
Reſerven und Fr. 3147 „bencfice*, über deſſen Verteilung 
der Bericht ſich leider ausſchweigt. Dem Fragebogen pro 
1908 entnehmen wir, daß an die Mitglieder Fr. 1400 — 
7% ihrer Bezüge rückvergütet wurden. 

Oberburg. (R. G.⸗Korr.) Nachdem man vor zwei 
Jahren in Oberburg mit großem Erfolg einen Verſuch 
gemacht hatte, einem Propagandavortrage für die Zuhörer 
noch einen geſelligen Teil mit Geſang und Tanz anzuſchließen, 
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glaubten wir nun ein Gleiches für die Mitglieder in den 
Nachbargemeinden veranſtalten zu ſollen. 

So wurde denn ein ſolcher Vortragsabend auf den 
22. Januar angeſetzt im Hirſchen in Rüegsauſchachen. 
Als Referenten hatten wir die Ehre, Herrn Ulrich Meyer, 
Sekretär des V. S. K. zu begrüßen. Als Thema hatten 
wir gewählt: „Die Aufgaben der Konſumgenoſſenſchaften 
in Gegenwart und Zukunft“. 

Herr Meyer, obwohl etwas leidend, verſtand es meiſter— 
haft, die Aufmerkſamkeit der Anweſenden in ſeinem ein— 
ſtündigen Vortrage gefangen zu halten. Er erklärte eingangs, 
über die Zukunft vorſichtshalber nicht viel jagen zu wollen, 
da es eine mißliche Sache ſei, den Propheten zu jpielen. 
Zudem ſei der Entwicklungsgang des Genoſſenſchaftsweſens 
ein jo rapider und vielgejtaltiger, daß es recht ſchwer er- 
ſcheine, vorauszuſagen, wie ſich die Zukunft geſtalte, da 
dieſe zum großen Teil auch durch die gegneriſche Tätigkeit 
beeinflußt werde, indem ſich vielfach die Gegner als die 
größten Förderer unſerer Entwicklung ausgewieſen. So 
rufen z. B. ihre Angriffe in der Preſſe der Einführung des 
„Genoſſenſchaftlichen Volksblattes“, die Weigerung 
der Lieferung von Brot durch die Bäckermeiſter habe die 
Errichtung eigener Bäckereien zur Folge, die Ab— 
treibung von Lokalen die Erſtellung eigener Ge— 
bäude, die Verfolgung einzelner Vorſtandsmitglieder deren 
Berufung zu ſtändigen Beamten, der Boykott die 
Errichtung eigener Betriebe uſw. 

Dann ſchilderte der Redner den gegenwärtigen Stand 
der Bewegung und bezeichnete als Hauptaufgabe die Auf— 
klärung der Bevölkerung über unſere Ziele. Jeder Ge- 
noſſenſchafter und jede Genoſſenſchafterin ſollte in dieſem 
Sinne wirken und nach Kräften zur Hebung der gemein— 
ſamen Anſtalten in Verein und Verband beitragen. 

Das wohldurchdachte, mit Zahlen und Tatſachen reich— 
belegte Referat fand bei den Zuhörern ungeteilten Beifall. 
Manch einer erklärte nachher offen heraus; „Dä het ma 
guet verſtange“. 

Auch die Vorführung der Lichtbilder weckte 
allgemeines Jutereſſe und der reiche Applaus gab zu er— 
kennen, daß die Zuſchauer nicht gedankenlos dieſem Experi— 
ment gefolgt waren. Wir ſprechen an dieſer Stelle Herrn 
Ulrich Meyer für ſeine Darbietungen den beſten Dank aus 
und hoffen noch mehr Gelegenheit zu erhalten, ihn in 
unſerer Mitte zu begrüßen. 

Auch der zweite Akt geſtaltete ſich zu einer wahren 
Voltsfeier, die kein Mißton trübte. Das Tanzen, das ja 
dem Emmentaler im Blute ſitzt, nahm die weitaus größte 
Zeit in Anſpruch und vermochte auch die Veteranen noch 
hinzureißen. 

Kurzum, die von 162 Perſonen beſuchte Verſammlung 
in Rüegsauſchachen hat uns neuerdings gezeigt, daß auch 
die Genoſſenſchafter recht gemütlich ſein können. 

+, Sood⸗Adliswil. In Zürich I ſtarb Herr Heinrich 
Frick, Direktor der Mechaniſchen Seidenſtoffweberei Adliswil. 
Er gründete im Jahre 1872 im Sinn und Geiſte der Firma 
H. Kunz den Konſumverein Sood-Adliswil, dem er im 
Jahre 1879 noch eine Konſumbäckerei angliederte. Was 
Herr Frick mit dieſer Gründung bezweckte, erſehen wir aus 
der Anmeldung in den Verband ſchweizeriſcher Konſum— 
vereine im Jahre 1890. Es heißt dort: „Wir kamen zu 
der Ueberzeugung, daß der Verband nur edle Zwecke unter- 
ſtützt und zu erfüllen ſucht und damit dem Arbeiterſtand 
eine wahre Stütze zu werden verſpricht. ... Wir haben es 
ſchließlich für angezeigt erachtet, ſolch humanen Beſtrebungen 
nicht ferne zu ſtehen und wünſchen daher in den Verband 
aufgenommen zu werden“. 

Förderung der Volkswohlfahrt durch Sparſamkeit war 
der hervorſtechende Zug in der Verwaltung des Herrn 
Frick, gleichviel ob er in der Gemeinde oder in der Genoſſen— 
ſchaft oder im induſtriellen Etabliſſement tätig war. Für 
das wirklich Notwendige aber trat er ein mit ſeiner 
ganzen Perſon. 
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„ Uetendorf. Ziemlich ausführlich berichtet unſer 
dortiger Verbandsverein über die verſchiedenen Vorkomm— 
niſſe im vergangenen Geſchäftsjahre, umfaſſend den Zeit— 
raum vom 28. September 1908 bis 25. September 1909. 
Wir heben an dieſer Stelle hervor die Eröffnung des 
Depots auf der Allmend, das gut floriert; die Verſtärkung 
der Verwaltung um zwei weitere Mitglieder; Steuerein— 
ſchätzung und Beſchluß, die Rückvergütung in baar oder 
natura zu verabfolgen. 

Die Aktiven der Bilanz ſetzen ſich zuſammen aus: 
Warenvorräte Fr. 19,900, Mobilien nach Abſchreibung 
Fr. 1070, Kaſſa, Wertſchriften und Diverſes Fr. 1315. 
An Paſſiven verzeichnet die Bilanz: Fr. 1233 Anteilſchein— 
kapital, Fr. 3205 Sparkaſſe, Fr. 3137 Darlehen, Fr. 2550 
Reſerven, Fr. 4207 Kreditoren und Diverſes, Fr. 7951 
Betriebsüberſchuß. Letzterer wurde erzielt bei einem Um— 
ſatz von rund Fr. 61,000, wovon Fr. 47,000 auf die Mit- 
glieder entfallen. 

Aus dem Betriebsüberſchuß von Fr. 7951 erhalten 
die Mitglieder 8% bezw. 5% ihrer Bezüge, Fr. 2600 
fallen in die Reſerven und Fr. 500 werden in einen Bau— 
fonds gelegt. Tauſend Franken werden in Form von 
Geſchenken und Gratifikationen verteilt und Fr. 232 auf 
kommende Rechnung vorgetragen. 

„„ Villeneuve. Ein Blümchen, das im Verborgenen 
blüht, iſt unſere Verbandsgenoſſenſchaft „La Ruche“ in 
Villeneuve, die zu Ende des Jahres 1908 71 Mitglieder 
zählte, d. h. vier mehr als im Vorjahre. Der Umſatz ſtieg 
im Jahre 1908 um Fr. 5773 auf Total Fr. 22,730. Die 
Hälfte der Bezüge wurden beim V. S. K. effektuiert. 

Die Verteilung des Ueberſchuſſes könnte vielen Ver— 
bandsvereinen als Beiſpiel dienen. Es fallen nämlich 30% 
in den Reſervefonds (Fr. 370), 20% werden am Mobiliar 
abgeſchrieben (Fr. 50), 50% an der Vereinsbibliothek 
(Fr. 12), Fr. 17 werden einem Dispoſitionsfond über— 
wieſen, Fr. 39 auf neue Rechnung vorgetragen und der 
Reſt endlich den Mitgliedern rückvergütet, d. h. 5% von 
Fr. 13,044 — Fr. 652. 

Die Antrittsbilanz pro 1. Januar 1909 geſtaltete ſich 
folgendermaßen: Kaſſa und Wertſchriften Fr. 569, Mobiliar 
Fr. 200, Warenvorräte Fr. 3770, Guthaben Fr. 950, 
diverſe Fonds Fr. 1174, Obligationen Fr. 140, Kreditoren 
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Genoſſenſchaftsbewegung des Auslands. 


. 


Deutſchland. 


Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher Konſum— 
vereine. Die Mitteilung in Nr. 5 über die Beſchlüſſe 


der Generalverſammlung vom 17. Januar bedarf der Er- 
gänzung. Auch in Mannheim ſoll ein neues Lagerhaus 
errichtet werden. 
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Verhandlungen der Verwaltungskommiſſion. 
Ueber allgemein intereſſierende Beſchlüſſe des früheren Vor— 
ſtandes des Verbandes wurde jeweilen in früheren Jahren 
unter der Rubrik Verbandsnachrichten kurz berichtet. Auch 
viele unſerer Verbandsvereine benützen die ihnen zuſtehende 
vierte Seite des „Genoſſenſchaftlichen Volksblattes“ oder 
der „Cooperation“ zur auszugsweiſen Publikation der 
Beſchlüſſe der Genoſſenſchaftsbehörden. Die Verwaltungs— 
kommiſſion V. S. K. hat beſchloſſen, in Zukunft ebenfalls 
auszugsweiſe diejenigen ihrer Beſchlüſſe zu veröffentlichen, 
die ſich zur Publikation eignen. 

* 


* 
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Jahresberichte. Heute, wo bereits die erſten 
Jahresberichte pro 1909 einlaufen, fehlen noch von einer 
Reihe von Verbandsvereinen die Berichte pro 1908 oder 
1908/1909. Wir möchten die ſäumigen Vereine erſuchen, 
die betreffenden Berichte umgehend einzuſenden, andern— 
falls ſchriftliche Mahnungen erfolgen müßten. Jeder 
Vorſtand eines Verbandsvereines kann an Hand des 
Inhaltsverzeichniſſes des Konſumvereins pro 1909 und 
Vergleichung der erſten ſechs Nummern von 1910, ſelber 
kontrollieren, ob der Bericht eingeſchickt wurde oder 
nicht, denn von denjenigen Verbands vereinen, 
deren Jahresberichte in dieſem Zeitraum nicht 
beſprochen wurden, fehlen die Berichte in unſeren 
Doſſiers. g 

* 

Benutzung des Laboratoriums durch Ver— 
bandsvereine und deren Glieder. Mit dem In— 
krafttreten des neuen Lebensmittelgeſetzes hat ſich für die 
verſchiedenen Laboratorien die Notwendigkeit ergeben, einen 
Tarif auszuarbeiten, in welchem die für die Unterſuchung 
von Lebens- und Genußmittel angeſetzten Taxen ein für 
alle Mal einheitlich feſtgelegt würden. Der ſchweiz. Verein 
analytiſcher Chemiker hat einen ſolchen Tarif herausgegeben 
und derſelbe iſt von ſämtlichen Kantonen als für ihr Labo— 
ratorium maßgebend anerkannt worden. Es exiſtiert alſo 
nun ein für die ganze Schweiz einheitlich geltender Tarif. 

Die Verwaltungskommiſſion des V. S. K. hat gefunden, 
daß unter dieſen Umſtänden die Aufrechterhaltung eines 
eigenen Tarifes, der ſeinerzeit, als in jedem Kanton andere 
Vorſchriften galten, für die Benutzung unſeres Laboratoriums 
notwendig war, keinen Zweck mehr habe und daß ſich auch 
der Verband an den neu eingeführten Einheitstarif halten 
ſolle. Das Reglement über die Benutzung des Laboratoriums 
iſt deshalb aufgehoben worden und an deſſen Stelle tritt 
der amtliche Gebührentarif, der in allen Kantonen 
einheitliche Vorſchriften enthält und von den einzelnen 
Verbandsvereinen bei den betreffenden kantonalen Amts— 
ſtellen (Staatskanzlei) bezogen werden kann. 

Um unſern Verbandsvereinen jedoch entgegen zu 
kommen, hat die Verwaltungskommiſſion beſchloſſen, nicht 
die vollen Gebührenanſätze zu erheben, ſondern 
auf alle Aufträge von vorneherein eine Ermäßigung 
von 30 % zu gewähren. 

Für größere Aufträge ſowie für Jahres— 
abonnements können den Verbandsvereinen 
noch weitergehende Ermäßigungen, die im ein— 
zelnen zu vereinbaren wären, gewährt werden. 


BEBEBERRUBNENE znanum 

BEBNEBEBBENnNNE sans 

An unfere verebrlichen Privatabonnenten 
im Ausland 


richten wir die höfliche Bitte, für das Abonnement des 
„Schweiz. Konſumverein“ pro 1910 den Betrag von 
Fr. 6. 50 pro Exemplar, der hohen Auslandnachnahme— 
ſpeſen wegen, uns direkt bis längſtens den 15. Februar a. c. 
per Mandat einzujenden. 

Nichtbefolgung dieſes Aviſes innert der angegebenen 
Friſt müßten wir als Verzicht auf das Abonnement be— 
trachten, worauf wir unſere tit. Privatabonnenten des 
Auslandes ſpeziell aufmerkſam machen. 

Einbanddecken und Inhaltsverzeichniſſe für Jahrgang 
1909 (ſowie frühere Jahrgänge) ſind erſchienen und nimmt 
weitere Beſtellungen gegen Vorausſendung von Fr. 1 für 
die Einbanddecke (Inhaltsverzeichniſſe gratis) gerne ent— 
gegen 

Verband ſchweiz. Konſumvereine 
(Adminiſtration des „Schweiz. Konſumverein“) 
Thierſteinerallee 14. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Verband fan weis. Konfumvereine. — Verantwortliche Redaktion: Dr. Gokar Schär. 


Die demnächst beginnende Putz- u. Wäsche- 
saison veranlasst uns, den verehrlichen Vereinsverwal- 
tungen zur vollständigen Assortierung und Eindeckung 
des Lagers folgende Artikel zu empfehlen: 


Ia. Seifen erster leistungsfähiger Fabriken 
Waschpulver 
Fettlaugenmehl 
Waschblau 
Sodex 
Borax 
Panamarinde 
Amlung (Stärke) 
Glühstoff „Union“ 
Waschseile 
Klammern 
Bürstenwaren 
Parkettbodenwichse 
Bodenöl 
Putzpommade 
Putzsteine 
Luminol (flüssiges Putzmittel) 
Luminol-Pulver 
Seifensand 
Glättekohlen 


Verband schweiz. Konsumvereine. 
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Eigenproduktion 
und 
Ei k 
des 
Verbands schweiz. Konsumvereine. 
nu 
* 
Den Verwaltungen der Verbandsvereine bringen wir nachfolgende Artikel, als 
Eigenfabrikat oder in Eigenpackung in empfehlende Erinnerung: 
Kochielt „Union“ d. 8.) u = Rösikaiiee in 17 Sorten 
Kokosieit „Union“ d. 5. f | Ziellewusst | Cacao soluble 
a Marke hs S. 1 5 gibt jeder Ge- fee: Souchong rein 1 
Ils ls rer nossenschafter Souchong-Indian-Mischung | ® 
7 h Souchong-Pekoe-Mischung 
Harzkernseife sa den Produkten ® : f 
Härzgaite Ceylon-Indian-Mischung 
Silberschmierseife des ee 
Schmierseife vs IE enche 
Ila. weisse Kernseife Kamillen 
Glättekohlen den Vorzug Lindenblüten 
Glühstoff „Union“ Pfefferminzkraut 
3 1 
＋ 22 NN — —n | 
Die Produkte des Ver- Die Produkte des V.S.K. 
bands schweiz. Konsum- sind den besten Konkur- 
vereine bieten bezüglich renzmarken ebenbürtig 
Reinheit und Qualität die und zudem billiger im 
grösste Garantie. Preise. 
Gewürze, ganz und gemahlen 
Anis * De en u Macisblüten 
Citronat ei Muskatnüsse 
Coriander jede Verkäuferin Nelken 
Galangawurzeln die Hausfrauen auf m Orangeat 
Ingwer die Produkte des Piment 
5 V.S.K. g 
Kümmel F 2 Sternanis 
aufmerksam machen 5 
Lorbeerblätter — Zimmet 
* 
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Verantwortlich für den Druck: G. Krebs in Baſel. 


